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Mein Verhältnis zur Mathematik . . .
. . . eine lebenslängliche Freundschaft – auch wenn man
sich mal eine Weile aus den Augen verliert, kann man die
Zuneigung doch immer wieder schnell auffrischen.

Ein(e) typische(r)
Mathematiker(in) . . .
. . . existiert nicht. Ich bin immer wieder erstaunt, was
für unterschiedliche Charaktere sich unter den Mathe-
matikern und Mathematikerinnen finden.

Mathematik im Alltag erlebe ich . . .
. . . ständig – ein Mathematiker kann auch scheinbar ba-
nalen Erscheinungen einen mathematischen Aspekt abge-
winnen. Seien es Zahlen, die man in der Zeitung liest,
oder geometrische Formen in der Natur.

Ein Nobelpreis für Mathematik . . .
. . . wäre überfällig. Alfred Nobel dachte, Mathematik
könne die Menschheit nicht voranbringen – was für ein
Irrtum!

Mein Mathematikstudium . . .
. . . war eine zähe Angelegenheit, die sich über 17 Se-
mester hinzog. Im Nachhinein hätte ich vieles anders ge-
macht!

Das Bild der Mathematik in den Medien / in der Öffentlich-
keit . . .
. . . ist leider immer noch ein verzerrtes. Ich versuche
mit meinen bescheidenen Mitteln, zur Verbesserung bei-
zutragen!

Die Schulmathematik . . .
. . . schafft es noch zu wenig, den Schülern klar zu ma-
chen, was diese Formeln und Symbole mit ihrem Leben
zu tun haben.

Als Mathematiker(in) kann man . . .
. . . fast alles werden. Es schlägt einem viel Respekt entge-
gen – nach dem Motto: Wer das geschafft hat, der kann
sich auch in jedes andere Gebiet hineinfuchsen.

Eine der größten Errungenschaften der Mathematik . . .
. . . ist die Erfindung der Null als Ziffer durch die Inder
im fünften Jahrhundert nach Christus, was zugleich die
Begründung der modernen Algebra bedeutete.

Das Jahr der Mathematik . . .
. . . war ein schöner Erfolg. Schauen wir, welche langfris-
tigen Wirkungen es hat!

Eine mathematische Idee . . .
. . . entsteht beim Zähneputzen, Staubsaugen oder Auto-
fahren – dann, wenn nur ein kleiner Teil unseres Gehirns
mit routinierten Aufgaben beschäftigt ist und der Geist
auf Wanderschaft gehen kann.
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